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(54) BEHÄLTER MIT EINEM FASERN UMFASSENDEN, EINTEILIGEN BEHÄLTERKÖRPER UND 
EINEM VERSCHLUSS DAFÜR, VERFAHREN ZUM HERSTELLEN EINES 
BEHÄLTERKÖRPERS, VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM VERSCHLIESSEN EINES 
BEHÄLTERKÖRPERS MITTELS EINES VERSCHLUSSES

(57) Die Erfindung betrifft einen Behälter mit einem
Fasern umfassenden, einteiligen Behälterkörper mit ei-
ner Mündungsöffnung (16) und einem Verschluss (1, 2,
5, 6, 7, 8, 9, 10, 12) für den Behälterkörper. Der Ver-
schluss ist zumindest teilweise in die Mündungsöffnung
in eine Verschlussposition eingebracht, wobei der Ver-
schluss in Zusammenwirken mit einer Innenfläche (19)
der Mündungsöffnung zumindest teilweise kraftschlüs-
sig in der Mündungsöffnung positioniert und dadurch der
Behälterkörper verschlossen ist. Der Verschluss ist wei-
ter ausgebildet, aus der Verschlussposition in eine Öff-
nungsposition ganz außerhalb des Behälterkörpers ver-
bracht zu werden. Weiter betrifft die Erfindung ein Ver-
fahren zum Herstellen eines Behälterkörpers zum Ver-
wenden für den Behälter, ein Verfahren zum Herstellen
eines Verschlusses zum Verwenden für den Behälter,
eine Vorrichtung zum Verschließen eines Behälterkör-
pers mittels eines Verschlusses und ein Verfahren zum
Verschließen eines Behälterkörpers mittels eines Ver-
schlusses mittels der Vorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter mit einem
Fasern umfassenden, einteiligen Behälterkörper mit ei-
ner Mündungsöffnung und einem Verschluss für den Be-
hälterkörper, ein Verfahren zum Herstellen eines Behäl-
terkörpers zum Verwenden für den Behälter, ein Verfah-
ren zum Verschlie-ßen eines Behälterkörpers mittels ei-
nes Verschlusses, eine Vorrichtung zum Verschließen
eines Behälterkörpers mittels eines Verschlusses, ein
Verfahren zum Verschließen eines Behälterkörpers mit-
tels eines Verschlusses, einen Verschluss und ein Sys-
tem zum Herstellen eines verschlossenen Fasern um-
fassenden Behälters gemäß den unabhängigen Ansprü-
chen.

Stand der Technik

[0002] Es ist bekannt, Fasern umfassende Behälter
mit einem Kunststoffgewinde und Kunststoffdeckeln aus-
zustatten, um eine Wiederverschließbarkeit eines sol-
chen Behälters gewährleisten zu können. Eine Wieder-
verschließbarkeit von Behältern kann insbesondere bei
Füllmengen von mehr als 200 ml wünschenswert sein,
da diese Menge im Allgemeinen nicht in einem Zug aus-
getrunken wird. Aufgrund der unterschiedlichen Materi-
alien ist der Behälter nicht kompostierbar und auch nur
schwer recyclebar.

Aufgabe

[0003] Die Aufgabe der Erfindung ist es, einen Behälter
mit einem Fasern umfassenden, einteiligen Behälterkör-
per mit einer Mündungsöffnung und einem Verschluss
für den Behälterkörper, ein Verfahren zum Herstellen ei-
nes Behälterkörpers zum Verwenden für den Behälter,
ein Verfahren zum Verschließen eines Behälterkörpers
mittels eines Verschlusses und ein Verfahren zum Ver-
schließen eines Behälterkörpers mittels eines Verschlus-
ses zur Verfügung zu stellen, die eine Verschließbarkeit
und Wiederverschließbarkeit eines Fasern umfassen-
den Behälters ohne das Vorsehen eines Gewindes er-
möglichen können.

Lösung

[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch den Behälter mit
einem Fasern umfassenden, einteiligen Behälterkörper
mit einer Mündungsöffnung und einem Verschluss für
den Behälterkörper, das Verfahren zum Herstellen eines
Behälterkörpers zum Verwenden für den Behälter, das
Verfahren zum Verschließen eines Behälterkörpers mit-
tels eines Verschlusses, eine Vorrichtung zum Verschlie-
ßen eines Behälterkörpers mittels eines Verschlusses,
das Verfahren zum Verschließen eines Behälterkörpers
mittels eines Verschlusses, den Verschluss und das Sys-
tem zum Herstellen eines verschlossenen Fasern um-
fassenden Behälters gemäß den unabhängigen Ansprü-

chen. Weitere Ausführungsformen sind in den Unteran-
sprüchen offenbart.
[0005] Der erfindungsgemäße Behälter mit einem Fa-
sern umfassenden, einteiligen Behälterkörper mit einer
Mündungsöffnung und einem Verschluss für den Behäl-
terkörper, wobei der Verschluss zumindest teilweise in
die Mündungsöffnung in eine Verschlussposition einge-
bracht ist, wobei der Verschluss in Zusammenwirken mit
einer Innenfläche der Mündungsöffnung zumindest teil-
weise kraftschlüssig in der Mündungsöffnung positioniert
ist und dadurch der Behälterkörper verschlossen ist, wo-
bei der Verschluss weiter ausgebildet ist, aus der Ver-
schlussposition in eine Öffnungsposition ganz außerhalb
des Behälterkörpers verbracht zu werden.
[0006] Da der Verschluss in Zusammenwirken mit ei-
ner Innenfläche der Mündungsöffnung zumindest teilwei-
se kraftschlüssig in der Mündungsöffnung positioniert ist
und dadurch der Behälterkörper verschlossen ist, kann
auf ein Gewinde am Behälterkörper verzichtet werden,
ebenso wie auf einen Schraubverschluss zum Auf-
schrauben auf das Gewinde. Im Gegensatz zu herkömm-
lichen Drehverschlüssen kann die Dichtfläche viel größer
und damit eine Abdichtung einfacher zu realisieren sein.
[0007] Die in der Anmeldung beschriebenen Ver-
schlüsse können aus Vollmaterial bestehen oder einen
oder mehrere Hohlräume umfassen.
[0008] Der Fasern umfassenden, einteilige Behälter-
körper mit der Mündungsöffnung und der Verschluss
können mit einfachen geometrischen Ausformung der
äußeren Oberflächen hergestellt werden.
[0009] Die Fasern können Lignin, Bananenblätter
und/oder Chinin umfassen. Die Fasern können beispiels-
weise Zellulosefasern, Fasern von Nadelhölzern, Blatt-
gehölzen und/oder Platanen und/oder von Gräsern,
Schilf und/oder Bambus oder dergleichen umfassen. Die
Fasern können Seidenfäden, Spinnenfäden, Algen, na-
türliche Fasern (wie Donau-Silphie-Fasern, Hanf, Mais,
Baumwolle), Bananenschalen, Orangenschalen, Gras,
Stroh, Kartoffelstärke oder aufbereiteten Kuhdung um-
fassen. Auch können Zellstofffasern vorgesehen sein,
die einem Prozess entstammen, durch den sie künstlich
gezüchtet wurden. Diese alternativen Materialien kön-
nen bei Materialengpässen von Holz als Grundstoff für
eine fluide Masse mit Fasern, den Grundstoff vollständig
oder teilweise ersetzen.
[0010] Die Fasern können Fasermischungen aus holz-
fremden Material, beispielsweise Baumwolle, Hanf,
und/oder Textilfasern umfassen.
[0011] Beispielsweise können die Fasern Viskosefa-
sern umfassen. Eine Viskosefaser ist eine künstliche Fa-
ser aus regenerierter Zellulose, wobei die Viskosefasern
als Ausgangsbasis 100% Zellulose haben, die in einem
mehrstufigen Verfahren behandelt wird. Die Viskosefa-
sern können eine flache oder kabelförmige Struktur, eine
trilobale Form oder eine doppelt trilobale Struktur umfas-
sen. Die Fasern können eine flächige oder hohle Struktur
oder eine geriffelte oder raue äußere Oberfläche umfas-
sen.
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[0012] Es können auch verschiedenartige Fasern in
Kombination verwendet werden. Beispielsweise können
Fasern mit unterschiedlichen äußeren Oberflächen
und/oder Formen und/oder hohler Struktur und/oder flä-
chiger Struktur und/oder verschiedenen Längenvertei-
lungen und/oder aus verschiedenen Materialien kombi-
niert werden.
[0013] Durch den natürlichen Ursprung der Fasern
können diese biologisch abbaubar sein. Zudem sind sie
nachhaltig und nachwachsend.
[0014] Die Fasern können in einer Pulpe verwendet
werden. Die Pulpe kann eine Mischung aus Wasser, bei-
spielsweise mit Additiven, und Fasern sein oder umfas-
sen.
[0015] Der einteilige Behälterkörper kann eine Fla-
sche, ein Fass oder eine Dose sein.
[0016] Das Ausformen des Fasern umfassenden, ein-
teiligen Behälterkörpers unter Verwendung der faserhal-
tigen Pulpe kann in einer Form erfolgen, die eine Nega-
tivform einer Außenkontur des herzustellenden Behäl-
terkörpers darstellen kann, oder mittels eine Spritzguss-
verfahrens.
[0017] Die faserhaltige Pulpe, die zum Ausformen des
Fasern umfassenden, einteiligen Behälterkörpers, ver-
wendet wird und die faserhaltige Pulpe, die zum Ausfor-
men eines Verschlusses verwendet werden kann, kön-
nen gleich oder verschieden sein. Wenn diese gleich
sind, können diese von derselben Quelle entnommen
werden, beispielsweise einem Pulpemischgefäß.
[0018] Der Verschluss kann in Form eines kreiszylin-
drischen Stopfens ausgebildet sein.
[0019] Der Stopfen kann einen Durchmesser und eine
Höhe aufweisen, die derart bemessen sein können, dass
der Stopfen zumindest teilweise in die Mündungsöffnung
des Fasern umfassenden, einteiligen Behälterkörpers in
eine Verschlussposition einbringbar sein kann. Bei-
spielsweise kann ein Durchmesser der Mündungsöff-
nung gleich groß wie der Durchmesser des Stopfens
sein. Der Stopfen kann zumindest teilweise elastisch sein
und/oder mit einem gewissen Druck in die Mündungsöff-
nung eingebracht werden, oder ein Durchmesser der
Mündungsöffnung kann minimal größer sein als der
Durchmesser des Stopfens.
[0020] Der Stopfen kann in einem ersten Bereich einen
ersten Durchmesser und in einem zweiten Bereich einen
zweiten Durchmesser umfassen. Beispielsweise kann
der erste Durchmesser derart bemessen sein, dass in
Zusammenwirken mit der Innenfläche der Mündungsöff-
nung der Stopfen mit diesem ersten Bereich kraftschlüs-
sig in der Mündungsöffnung positioniert sein kann. Bei-
spielsweise kann der zweite Durchmesser größer als der
erste Durchmesser sein.
[0021] Der erste Durchmesser kann, wie bereits zuvor
beschrieben, derart bemessen ist, dass in Zusammen-
wirken mit der Innenfläche der Mündungsöffnung der
Stopfen mit einem ersten Kreiszylinder, der den ersten
Durchmesser aufweist, kraftschlüssig in der Mündungs-
öffnung positioniert werden kann. Der zweite Durchmes-

ser kann größer als der erste Durchmesser sein, sodass
ein zweiter Kreiszylinder, der den zweiten Durchmesser
aufweist, nicht in die Mündungsöffnung einbringbar sein
kann. Der zweite Kreiszylinder kann als Griffelement für
ein Verbringen des Stopfens aus der Verschlussposition
in eine Öffnungsposition dienen.
[0022] Der Verschluss kann in Form eines Kreiskegels
ausgebildet sein. Beispielsweise kann der Kreiskegel ein
abgeschnittener Kreiskegel sein. Beispielsweise kann
ein maximaler Durchmesser des Kreiskegels derart be-
messen sein, dass in Zusammenwirken mit der Innen-
fläche der Mündungsöffnung der Verschluss kraftschlüs-
sig in der Mündungsöffnung positioniert sein kann.
[0023] Der Kreiskegel kann einen Durchmesser (der
maximale Durchmesser des Kreiskegels) und eine Höhe
aufweisen, die derart bemessen sein können, dass der
Kreiskegel zumindest teilweise in die Mündungsöffnung
des Fasern umfassenden, einteiligen Behälterkörpers in
die Verschlussposition einbringbar ist. Beispielsweise
kann ein Durchmesser der Mündungsöffnung gleich groß
wie der Durchmesser des Kreiskegels, und der Kreiske-
gel kann zumindest teilweise elastisch sein und/oder mit
einem gewissen Druck in die Mündungsöffnung einge-
bracht werden, oder ein Durchmesser der Mündungsöff-
nung kann minimal größer sein als der Durchmesser des
Kreiskegels.
[0024] Der Kreiskegel kann ein gerader oder ein schie-
fer Kreiskegel sein.
[0025] Der Kreiskegel kann weiter einen Kreiszylinder
umfassen. Beispielsweise können ein maximaler Durch-
messer des Kreiskegels und ein Durchmesser des Kreis-
zylinders gleich groß sein. Beispielsweise kann der
Durchmesser derart bemessen sein, dass in Zusammen-
wirken mit der Innenfläche der Mündungsöffnung der
Verschluss kraftschlüssig in der Mündungsöffnung posi-
tioniert sein kann.
[0026] Der Kreiskegel und der Kreiszylinder können
dann beide in Zusammenwirken mit der Innenfläche der
Mündungsöffnung den Verschluss kraftschlüssig in der
Mündungsöffnung positionieren und dadurch den Behäl-
terkörper in der Verschlussposition verschließen.
[0027] Der Kreiskegel kann einen ersten und einen
zweiten Kreiszylinder umfassen. Beispielsweise können
ein maximaler Durchmesser des Kreiskegels und ein
Durchmesser des ersten Kreiszylinders gleich groß sein
und ein Durchmesser des zweiten Kreiszylinders kann
größer als der maximale Durchmesser des Kreiskegels
sein. Beispielsweise kann der maximale Durchmesser
derart bemessen sein, dass in Zusammenwirken mit der
Innenfläche der Mündungsöffnung der Verschluss kraft-
schlüssig in der Mündungsöffnung positioniert sein kann.
[0028] Für den Kreiskegel und den ersten Kreiszylin-
der können die bereits zuvor angegebenen Merkmale
gelten. Der Durchmesser des zweiten Kreiszylinders
kann größer als der Durchmesser des Kreiskegels sein,
sodass der zweite Kreiszylinder nicht in die Mündungs-
öffnung einbringbar sein kann. Der zweite Kreiszylinder
kann als Griffelement für ein Verbringen des Verschlus-
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ses aus einer Verschlussposition in eine Öffnungsposi-
tion dienen.
[0029] Der Verschluss kann in Form eines Kreiskegels
ausgebildet sein, der eine umgeknickte Spitze umfassen
kann.
[0030] Der Verschluss kann in Form eines umgedreh-
ten Kronkorkens ausgebildet sein.
[0031] Der Kronkorken kann einen ersten Durchmes-
ser in einem Deckelbereich und einen zweiten Durch-
messer in einem Fältelungsbereich bei einer Höhe auf-
weisen. Der erste Durchmesser kann kleiner als der
zweite Durchmesser sein. Der zweite Durchmesser und
die Höhe können derart bemessen sein, dass der Ver-
schluss zumindest teilweise in die Mündungsöffnung des
Fasern umfassenden, einteiligen Behälterkörpers in eine
Verschlussposition einbringbar sein kann. Beispielswei-
se kann ein Durchmesser der Mündungsöffnung gleich
groß wie der zweite Durchmesser des Verschlusses sein,
sodass der Verschluss in Zusammenwirken mit der In-
nenfläche der Mündungsöffnung zumindest teilweise
kraftschlüssig in der Mündungsöffnung positioniert wer-
den und dadurch den Behälterkörper verschließen kann.
[0032] Zumindest solche Oberflächen des Verschlus-
ses, die mit einem im Behälter vorhandenen Produkt in
Kontakt kommbar sind, können eine Beschichtung um-
fassen. Beispielsweise kann die Beschichtung lebens-
mittelecht und/oder biologisch abbaubar und/oder kom-
postierbar und/oder flüssigkeitsresistent sein. Der Ver-
schluss kann eine Beschichtung mit Wachs umfassen.
[0033] Der Verschluss kann eine Verliersicherung um-
fassen, die ihn verliersicher mit dem Behälterkörper ver-
binden kann. Beispielsweise kann die Verliersicherung
ein biologisch abbaubares und/oder kompostierbares
Material umfassen.
[0034] Der Verschluss kann Fasern umfassen, bei-
spielsweise Holz- und/oder Zellstofffasern, Fasern aus
Papier oder Pappe. Für die Fasern können auch die be-
reits weiter oben gemachten Aussagen gelten.
[0035] Der Verschluss kann ein korkhaltiges Material
umfassen.
[0036] Beispielsweise kann ein Verschluss, beispiels-
weise für einen flaschenförmigen Behälter, eine Höhe im
Bereich von 2 cm bis 7 cm und einen Durchmesser im
Bereich von 1 cm bis 3 cm aufweisen.
[0037] Ein Verfahren zum Herstellen eines Behälter-
körpers zum Verwenden für den Behälter, wie oben oder
weiter unten beschrieben, ist vorgesehen.
[0038] Der Behälterkörper kann einteilig hergestellt
werden, beispielsweise kann eine faserhaltige Pulpe ver-
wendet werden. Es kann eine Form, die eine Negativform
einer Außenkontur des herzustellenden Behälterkörpers
darstellen, verwendet werden. Oder der Behälterkörper
kann mittels eines Spritzgussverfahrens hergestellt wer-
den. Für die Fasern der faserhaltigen Pulpe können die
bereits weiter oben beschriebenen Merkmale gelten.
[0039] Ein Verfahren zum Herstellen eines Verschlus-
ses zum Verwenden für den Behälter, wie oben oder wei-
ter unten beschrieben, ist vorgesehen.

[0040] Der Verschluss kann beispielsweise unter Ver-
wendung einerfaserhaltigen Pulpe hergestellt werden,
es können aber auch andere Materialien, wie beispiels-
weise ein korkhaltiges Material. Die Fasern können Holz-
und/oder Zellstofffasern, und/oder Fasern aus Papier
oder Pappe umfassen. Zudem können für die Fasern die
bereits weiter oben beschriebenen Merkmale gelten. Für
die Herstellung des Verschlusses kann eine Form ver-
wendet werden, die eine Negativform einer Außenkontur
des herzustellenden Verschlusses darstellt. Oder der
Verschluss kann mittels eines Spritzgussverfahrens her-
gestellt werden.
[0041] Eine Vorrichtung zum Verschließen eines Be-
hälterkörpers, der gemäß dem Verfahren zum Herstellen
eines Behälterkörpers zum Verwenden für den Behälter,
wie oben oder weiter unten beschrieben, hergestellt wur-
de mittels eines Verschlusses, der gemäß dem Verfah-
ren zum Herstellen eines Verschlusses zum Verwenden
für den Behälter, wie oben oder weiter unten beschrie-
ben, hergestellt wurde, ist vorgesehen.
[0042] Zudem ist ein Verfahren vorgesehen zum Ver-
schließen eines Behälterkörpers, der gemäß dem Ver-
fahren zum Herstellen eines Behälterkörpers zum Ver-
wenden für den Behälter, wie oben oder weiter unten
beschrieben, hergestellt wurde mittels eines Verschlus-
ses, der gemäß dem Verfahren zum Herstellen eines
Verschlusses zum Verwenden für den Behälter, wie oben
oder weiter unten beschriebe, hergestellt wurde mittels
der Vorrichtung zum Verschließen des Behälterkörpers
mittels des Verschlusses.
[0043] Weiter ist eine Vorrichtung zum Verschließen
eines Fasern umfassenden, einteiligen Behälterkörpers
mittels eines Verschlusses vorgesehen, wobei beispiel-
weise der Verschluss in einer Verschlussposition in Zu-
sammenwirken mit einer Innenfläche einer Mündungs-
öffnung des Behälterkörpers zumindest teilweise kraft-
schlüssig in der Mündungsöffnung positioniert ist und da-
durch der Behälterkörper verschlossen ist.
[0044] Weiter ist ein Verfahren vorgesehen zum Ver-
schließen eines Fasern umfassenden, einteiligen Behäl-
terkörpers mittels eines Verschlusses mittels der (bei-
spielsweise im vorherigen Abschnitt erwähnten) Vorrich-
tung zum Verschließen des Behälterkörpers mittels des
Verschlusses. Beispielweise ist der Verschluss in einer
Verschlussposition in Zusammenwirken mit einer Innen-
fläche einer Mündungsöffnung des Behälterkörpers zu-
mindest teilweise kraftschlüssig in der Mündungsöffnung
positionierbar und dadurch der Behälterkörper ver-
schließbar.
[0045] Zudem ist ein Verschluss vorgesehen, der zu-
mindest teilweise in eine Mündungsöffnung eines Behäl-
ters in eine Verschlussposition eingebringbar ist, wobei
der Verschluss in Zusammenwirken mit einer Innenflä-
che der Mündungsöffnung zumindest teilweise kraft-
schlüssig in der Mündungsöffnung positionierbar ist und
dadurch der Behälterkörper verschließbar ist, wobei der
Verschluss weiter ausgebildet ist, aus der Verschluss-
position in eine Öffnungsposition ganz außerhalb des Be-

5 6 



EP 4 410 695 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

hälterkörpers verbracht zu werden, wobei der Verschluss
ein faserhaltiges Material umfasst.
[0046] Zudem ist ein System zum Herstellen eines ver-
schlossenen faserhaltigen Behälters vorgesehen, um-
fassend eine Vorrichtung zur Herstellung eines Behälters
aus faserhaltigem Material, eine Vorrichtung zur Herstel-
lung eines Verschlusses aus faserhaltigem Material, und
eine Vorrichtung zum Verschließen des Behälters, sowie
eine Transporteinrichtung zum Transportieren der Be-
hälter und der Verschlüsse an eine Position, an der die
Behälter mit den Verschlüssen verschlossen werden.
[0047] Bei der Transportvorrichtung kann es sich um
Transportsterne handeln, welche die Behälter, die Ver-
schlüsse und/oder die verschlossenen Behälter zumin-
dest bereichsweise entlang eines mäanderförmigen
Transportpfads transportieren.
[0048] Der Verschluss kann mittels eines Werkzeugs
im Verschließer vor dem Einbringen in die Behältermün-
dung leicht zusammengedrückt werden, so dass er im
Durchmesser reduziert ist.
[0049] Ebenfalls ist an eine drahtförmige Verschluss-
sicherung gedacht, die nach dem Verschließen des Be-
hälters auf den Verschluss und den Behälter aufgebracht
werden kann. Insbesondere kann diese an einem Be-
reich des Behälters mit geringerem Durchmesser als der
ihn umgebende Bereich hin zur Behältermündung ange-
ordnet und insbesondere derart festgezogen werden,
dass sie den Behälter in diesem Bereich umschnürt.
[0050] Anstatt aus Pulpe kann der Behälter und/oder
der Verschluss alternativ aus trockenen Fasern herge-
stellt werden / sein.
[0051] Sämtliche Aspekte der Verfahren, Behälter,
Verschlüsse und Vorrichtungen können, sofern sie sich
nicht ausschließen, miteinander verwendet bzw. kombi-
niert werden.

Kurze Figurenbeschreibung

[0052] Die beigefügten Figuren stellen beispielhaft
zum besseren Verständnis und zur Veranschaulichung
Aspekte und/oder Ausführungsbeispiele der Erfindung
dar. Es zeigt:

Figur 1 eine erste Ausführungsform eines Verschlus-
ses,

Figur 2 eine zweite Ausführungsform eines Ver-
schlusses,

Figur 3 eine dritte Ausführungsform eines Verschlus-
ses,

Figur 4 eine vierte Ausführungsform eines Ver-
schlusses,

Figur 5 eine fünfte Ausführungsform eines Ver-
schlusses,

Figur 6 eine sechste Ausführungsform eines Ver-
schlusses,

Figur 7 eine siebte Ausführungsform eines Ver-
schlusses,

Figur 8 eine achte Ausführungsform eines Ver-
schlusses,

Figur 9 eine neunte Ausführungsform eines Ver-
schlusses,

Figur 10 einen Verschluss in einer Öffnungsposition
und

Figur 11 einen Verschluss in einer Verschlussposi-
tion.

Ausführliche Figurenbeschreibung

[0053] Die Figur 1 zeigt eine erste Ausführungsform
eines Verschlusses 1, der in Form eines kreiszylindri-
schen Stopfens 1 ausgebildet ist. Der Stopfen 1 weist
einen Durchmesser d1 und eine Höhe h1 auf, die derart
bemessen sein können, dass der Stopfen 1 zumindest
teilweise in eine Mündungsöffnung eines Fasern umfas-
senden, einteiligen Behälterkörpers in eine Verschluss-
position einbringbar ist. Beispielsweise ist ein Durchmes-
ser der Mündungsöffnung gleich groß wie der Durchmes-
ser d1 des Stopfens 1 und der Stopfen 1 kann zumindest
teilweise elastisch sein und/oder mit einem gewissen
Druck in die Mündungsöffnung eingebracht werden, oder
ein Durchmesser der Mündungsöffnung kann minimal
größer sein als der Durchmesser d1 des Stopfens 1.
[0054] Der Stopfen 1 kann in Zusammenwirken mit ei-
ner Innenfläche der Mündungsöffnung zumindest teilwei-
se kraftschlüssig in der Mündungsöffnung positioniert
werden und dadurch den Behälterkörper verschließen.
[0055] Die Figur 2 zeigt eine zweite Ausführungsform
eines Verschlusses 2, der als Stopfen 2 mit einem ersten
Kreiszylinder 1 mit einem ersten Durchmesser d1 und
mit einem zweiten Kreiszylinder 3 mit einen zweiten
Durchmesser d2 ausgebildet ist. Der erste Durchmesser
d1 ist, wie bereits in der Figur 1 beschrieben, derart be-
messen ist, dass in Zusammenwirken mit einer Innenflä-
che einer Mündungsöffnung der Stopfen 2 mit dem ers-
ten Kreiszylinder 1 kraftschlüssig in der Mündungsöff-
nung positioniert werden kann. Der zweite Durchmesser
d2 ist größer als der erste Durchmesser d1, sodass der
zweite Kreiszylinder 3 nicht in die Mündungsöffnung ein-
bringbar ist. Der zweite Kreiszylinder 3 kann als Griffe-
lement für ein Verbringen des Stopfens 2 aus einer Ver-
schlussposition in eine Öffnungsposition dienen.
[0056] Die Figur 3 zeigt eine dritte Ausführungsform
eines Verschlusses 5, der in Form eines Kreiskegels 5
ausgebildet ist. In der Darstellung ist es ein gerader Kreis-
kegel 5, es kann aber stattdessen auch ein schiefer Kreis-
kegel vorgesehen sein. Der Kreiskegel 5 weist einen
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Durchmesser d3 (der maximale Durchmesser des Kreis-
kegels 5) und eine Höhe h3 auf, die derart bemessen
sein können, dass der Kreiskegel 5 zumindest teilweise
in eine Mündungsöffnung eines Fasern umfassenden,
einteiligen Behälterkörpers in eine Verschlussposition
einbringbar ist. Beispielsweise ist ein Durchmesser der
Mündungsöffnung etwas kleiner oder gleich groß wie der
Durchmesser d3 des Kreiskegels 5 und der Kreiskegel
5 kann zumindest teilweise elastisch sein und/oder mit
einem gewissen Druck in die Mündungsöffnung einge-
bracht werden, oder ein Durchmesser der Mündungsöff-
nung kann minimal größer sein als der Durchmesser d3
des Kreiskegels 5.
[0057] Der Kreiskegel 5 kann in Zusammenwirken mit
einer Innenfläche der Mündungsöffnung zumindest teil-
weise kraftschlüssig in der Mündungsöffnung positioniert
werden und dadurch den Behälterkörper verschließen.
[0058] Die Figur 4 zeigt eine vierte Ausführungsform
eines Verschlusses 6, der den Kreiskegel 5 und einen
Kreiszylinder 4 mit dem Durchmesser d3 und einer Höhe
h4 umfasst. Der Durchmesser d3 ist, wie bereits in der
Figur 3 beschrieben, derart bemessen ist, dass in Zu-
sammenwirken mit einer Innenfläche einer Mündungs-
öffnung der Verschluss 6 kraftschlüssig in der Mün-
dungsöffnung positioniert werden kann und dadurch den
Behälterkörper in der Verschlussposition verschließen
kann.
[0059] Die Figur 5 zeigt eine fünfte Ausführungsform
eines Verschlusses 7, der den Kreiskegel 5 und den
Kreiszylinder 4 mit dem Durchmesser d3 und der Höhe
h4 umfasst sowie einen weiteren Kreiszylinder 11 mit
einem vierten Durchmesser d4 und einer fünften Höhe
h5 umfasst. Der Durchmesser d4 des weiteren Kreiszy-
linders 11 ist größer als der Durchmesser d3, sodass der
weitere Kreiszylinder 11 nicht in die Mündungsöffnung
einbringbar ist. Der weitere Kreiszylinder 11 kann als
Griffelement für ein Verbringen des Verschlusses 7 aus
einer Verschlussposition in eine Öffnungsposition die-
nen. Der weitere Kreiszylinder 11 kann zumindest auf
einem Teil des Mündungsbereichs aufliegen.
[0060] Die Figur 6 zeigt eine sechste Ausführungsform
eines Verschlusses 8, der als ein abgeschnittener Kreis-
kegel 8 ausgebildet ist. In der Darstellung ist ein gerader,
abgeschnittener Kreiskegel 8 gezeigt, es kann aber statt-
dessen auch ein schiefer, abgeschnittener Kreiskegel
vorgesehen sein. Der abgeschnittene Kreiskegel 8 weist
einen Durchmesser d3 (der maximale Durchmesser des
abgeschnittenen Kreiskegels 8) und eine Höhe h6 auf,
die derart bemessen sein können, dass der abgeschnit-
tene Kreiskegel 8 zumindest teilweise in eine Mündungs-
öffnung eines Fasern umfassenden, einteiligen Behäl-
terkörpers in eine Verschlussposition einbringbar ist. Bei-
spielsweise ist ein Durchmesser der Mündungsöffnung
gleich groß wie der Durchmesser d3 des abgeschnitte-
nen Kreiskegels 8, und der abgeschnittene Kreiskegel 8
kann zumindest teilweise elastisch sein und/oder mit ei-
nem gewissen Druck in die Mündungsöffnung einge-
bracht werden, oder ein Durchmesser der Mündungsöff-

nung kann minimal größer sein als der Durchmesser d3
des abgeschnittenen Kreiskegels 8.
[0061] Der abgeschnittene Kreiskegel 8 kann in Zu-
sammenwirken mit einer Innenfläche der Mündungsöff-
nung zumindest teilweise kraftschlüssig in der Mün-
dungsöffnung positioniert werden und dadurch den Be-
hälterkörper verschließen.
[0062] Die Figur 7 zeigt eine siebte Ausführungsform
eines Verschlusses 9, der den abgeschnittenen Kreiske-
gel 8 und einen Kreiszylinder 4 mit dem Durchmesser d3
und einer Höhe h4 umfasst. Der Durchmesser d3 ist, wie
bereits in der Figur 6 beschrieben, derart bemessen ist,
dass in Zusammenwirken mit einer Innenfläche einer
Mündungsöffnung der Verschluss 9 kraftschlüssig in der
Mündungsöffnung positioniert werden kann und dadurch
den Behälterkörper in der Verschlussposition verschlie-
ßen kann.
[0063] Die Figur 8 zeigt eine achte Ausführungsform
eines Verschlusses 10, der den abgeschnittenen Kreis-
kegel 8 und den Kreiszylinder 4 mit dem Durchmesser
d3 und der Höhe h4 umfasst sowie einen weiteren Kreis-
zylinder 11 mit einem vierten Durchmesser d4 und einer
fünften Höhe h5 umfasst. Der Durchmesser d4 des wei-
teren Kreiszylinders 11 ist größer als der Durchmesser
d3, sodass der weitere Kreiszylinder 11 nicht in die Mün-
dungsöffnung einbringbar ist. Der weitere Kreiszylinder
11 kann als Griffelement für ein Verbringen des Ver-
schlusses 10 aus einer Verschlussposition in eine Öff-
nungsposition dienen. Der weitere Kreiszylinder 11 kann
zumindest auf einem Teil des Mündungsbereichs auflie-
gen.
[0064] Die Figur 9 zeigt eine neunte Ausführungsform
eines Verschlusses 12, der in Form eines umgedrehten
Kronkorkens 12 ausgebildet ist. Der Kronkorken weist
einen ersten Durchmesser d5 im Deckelbereich 13 und
einen zweiten Durchmesser d6 in einem Fältelungsbe-
reich 14 bei einer Höhe h7 auf. Die Höhe h7 kann 5 mm
bis 20 mm betragen. Der erste Durchmesser d5 ist kleiner
als der zweite Durchmesser d6. Der zweite Durchmesser
d6 und die Höhe h7 können derart bemessen sein, dass
der Verschluss 12 zumindest teilweise in eine Mün-
dungsöffnung eines Fasern umfassenden, einteiligen
Behälterkörpers in eine Verschlussposition einbringbar
ist. Beispielsweise ist ein Durchmesser der Mündungs-
öffnung gleich groß wie der zweite Durchmesser d6 des
Verschlusses 12, sodass der Verschluss 12 in Zusam-
menwirken mit einer Innenfläche der Mündungsöffnung
zumindest teilweise kraftschlüssig in der Mündungsöff-
nung positioniert werden und dadurch den Behälterkör-
per verschließen kann.
[0065] Die Figur 10 zeigt einen Verschluss 15 in einer
Öffnungsposition. Der Verschluss 15 ist in Form eines
kreiszylindrischen Stopfens 15 mit einem Durchmesser
d8 und einer Höhe h8 ausgebildet und ist in der Darstel-
lung ganz außerhalb eines Behälterkörpers angeordnet.
Vom Behälterkörper ist ein Mündungsbereich 17, der ei-
ne Mündungsöffnung 16 mit einem Durchmesser d7 um-
gibt, zu erkennen. Der Mündungsbereich 17 hat in der
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Darstellung eine beispielhafte Form. Bei einer anderen
Form kann beispielsweise die obere Welle nicht vorge-
sehen sein. Der Mündungsbereich 17 wird von einer
Klammer 18 gehaltert, um für eine Stabilisierung beim
Einbringen des Verschlusses 15 in die Mündungsöffnung
16 des Fasern umfassenden, einteiligen Behälterkörpers
in eine Verschlussposition zu sorgen.
[0066] Der Durchmesser d8 und die Höhe h8 des Ver-
schlusses 15 sind derart bemessen, dass der Verschluss
15 zumindest teilweise in die Mündungsöffnung 16 des
Fasern umfassenden, einteiligen Behälterkörpers in eine
Verschlussposition einbringbar ist und in Zusammenwir-
ken mit einer Innenfläche 19 der Mündungsöffnung 16
zumindest teilweise kraftschlüssig in der Mündungsöff-
nung 16 positioniert werden und dadurch den Behälter-
körper verschließen kann.
[0067] Die Figur 11 zeigt den Verschluss 15 in einer
Verschlussposition, in der er in die Mündungsöffnung 16
des Fasern umfassenden, einteiligen eingebracht wurde.
Der Verschluss 15 wird in Zusammenwirken mit der In-
nenfläche 19 der Mündungsöffnung 16 zumindest teil-
weise kraftschlüssig in der Mündungsöffnung 16 positi-
oniert und verschließt dadurch den Behälterkörper. Der
Mündungsbereich hat in der Darstellung eine beispiel-
hafte Form. Bei einer anderen Form kann beispielsweise
die obere Welle nicht vorgesehen sein.

Patentansprüche

1. Behälter mit einem Fasern umfassenden, einteiligen
Behälterkörper mit einer Mündungsöffnung (16) und
einem Verschluss (1, 2, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12) für den
Behälterkörper, wobei der Verschluss (1, 2, 5, 6, 7,
8, 9, 10, 12) zumindest teilweise in die Mündungs-
öffnung (16) in eine Verschlussposition eingebracht
ist, wobei der Verschluss (1, 2, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12)
in Zusammenwirken mit einer Innenfläche (19) der
Mündungsöffnung (16) zumindest teilweise kraft-
schlüssig in der Mündungsöffnung (16) positioniert
ist und dadurch der Behälterkörper verschlossen ist,
wobei der Verschluss (1, 2, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12) weiter
ausgebildet ist, aus der Verschlussposition in eine
Öffnungsposition ganz außerhalb des Behälterkör-
pers verbracht zu werden.

2. Der Behälter nach Anspruch 1, wobei der Verschluss
in Form eines kreiszylindrischen Stopfens (1, 2, 15)
ausgebildet ist.

3. Der Behälter nach Anspruch 2, wobei der Stopfen
(2) in einem ersten Bereich einen ersten Durchmes-
ser (d1) und in einem zweiten Bereich einen zweiten
Durchmesser (d2) umfasst,

wobei beispielsweise der erste Durchmesser
(d1) derart bemessen ist, dass in Zusammen-
wirken mit der Innenfläche (19) der Mündungs-

öffnung (16) der Stopfen (2) mit diesem ersten
Bereich kraftschlüssig in der Mündungsöffnung
(16) positioniert ist,
wobei beispielsweise der zweite Durchmesser
(d2) größer als der erste Durchmesser (d1) ist.

4. Der Behälter nach Anspruch 1, wobei der Verschluss
in Form eines Kreiskegels (5, 8) ausgebildet ist, wo-
bei beispielsweise der Kreiskegel ein abgeschnitte-
ner Kreiskegel (8) ist, wobei beispielsweise ein ma-
ximaler Durchmesser (d3) des Kreiskegels (5, 8) der-
art bemessen ist, dass in Zusammenwirken mit der
Innenfläche (19) der Mündungsöffnung (16) der Ver-
schluss kraftschlüssig in der Mündungsöffnung (16)
positioniert ist.

5. Der Behälter nach Anspruch 4, wobei der Kreiskegel
(6, 7, 9, 10) weiter einen Kreiszylinder (4, 11) um-
fasst, wobei beispielsweise ein maximaler Durch-
messer (d3) des Kreiskegels (6, 7, 9, 10) und ein
Durchmesser (d3) des Kreiszylinders (4) gleich groß
sind, wobei beispielsweise der Durchmesser (d3)
derart bemessen ist, dass in Zusammenwirken mit
der Innenfläche (19) der Mündungsöffnung (16) der
Verschluss (6, 7, 9, 10) kraftschlüssig in der Mün-
dungsöffnung (16) positioniert ist.

6. Der Behälter nach Anspruch 4, wobei der Kreiskegel
(7, 10) einen ersten und einen zweiten Kreiszylinder
(4, 11) umfasst, wobei beispielsweise ein maximaler
Durchmesser (d3) des Kreiskegels (7, 10) und ein
Durchmesser (d3) des ersten Kreiszylinders (4)
gleich groß sind und wobei ein Durchmesser (d4)
des zweiten Kreiszylinders (11) größer als der ma-
ximale Durchmesser (d3) des Kreiskegels (7, 10) ist,
wobei beispielsweise der maximale Durchmesser
(d3) derart bemessen ist, dass in Zusammenwirken
mit der Innenfläche (19) der Mündungsöffnung (16)
der Verschluss (7, 10) kraftschlüssig in der Mün-
dungsöffnung (16) positioniert ist.

7. Der Behälter nach Anspruch 1, wobei der Verschluss
in Form eines Kreiskegels ausgebildet ist, der eine
umgeknickte Spitze umfasst.

8. Der Behälter nach Anspruch 1, wobei der Verschluss
in Form eines umgedrehten Kronkorkens (12) aus-
gebildet ist.

9. Der Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 8, wo-
bei zumindest solche Oberflächen des Verschlus-
ses, die mit einem im Behälter vorhandenen Produkt
in Kontakt kommbar sind, eine Beschichtung umfas-
sen, wobei beispielsweise die Beschichtung lebens-
mittelecht und/oder biologisch abbaubar und/oder
kompostierbar und/oder flüssigkeitsresistent ist.

10. Der Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 9, wo-
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bei der Verschluss eine Verliersicherung umfasst,
die ihn verliersicher mit dem Behälterkörper verbin-
det, wobei beispielsweise die Verliersicherung ein
biologisch abbaubares und/oder kompostierbares
Material umfasst.

11. Der Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
wobei der Verschluss Fasern umfasst, beispielswei-
se Holz- und/oder Zellstofffasern, Fasern aus Papier
oder Pappe.

12. Der Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
wobei der Verschluss ein korkhaltiges Material um-
fasst.

13. Verfahren zum Herstellen eines Behälterkörpers
zum Verwenden für den Behälter nach einem der
Ansprüche 1 bis 12.

14. Verfahren zum Herstellen eines Verschlusses (1, 2,
5, 6, 7, 8, 9, 10, 12) zum Verwenden für den Behälter
nach einem der Ansprüche 1 bis 12.

15. Vorrichtung zum Verschließen eines Behälterkör-
pers, der gemäß dem Verfahren nach Anspruch 13
hergestellt wurde mittels eines Verschlusses (1, 2,
5, 6, 7, 8, 9, 10, 12), der gemäß dem Verfahren nach
Anspruch 14 hergestellt wurde.

16. Verfahren zum Verschließen eines Behälterkörpers,
der gemäß dem Verfahren nach Anspruch 13 her-
gestellt wurde mittels eines Verschlusses (1, 2, 5, 6,
7, 8, 9, 10, 12), der gemäß dem Verfahren nach An-
spruch 14 hergestellt wurde mittels der Vorrichtung
nach Anspruch 15.

17. Verschluss (1, 2, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12), der zumindest
teilweise in eine Mündungsöffnung (16) eines Be-
hälters in eine Verschlussposition eingebringbar ist,
wobei der Verschluss (1, 2, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12) in
Zusammenwirken mit einer Innenfläche (19) der
Mündungsöffnung (16) zumindest teilweise kraft-
schlüssig in der Mündungsöffnung (16) positionier-
bar ist und dadurch der Behälterkörper
verschließbar ist, wobei der Verschluss (1, 2, 5, 6,
7, 8, 9, 10, 12) weiter ausgebildet ist, aus der Ver-
schlussposition in eine Öffnungsposition ganz au-
ßerhalb des Behälterkörpers verbracht zu werden,
wobei der Verschluss ein faserhaltiges Material um-
fasst.

18. System zum Herstellen eines verschlossenen faser-
haltigen Behälters, beispielsweise nach einem der
Ansprüche 1 bis 12, umfassend eine Vorrichtung zur
Herstellung eines Behälters aus faserhaltigem Ma-
terial, eine Vorrichtung zur Herstellung eines Ver-
schlusses aus faserhaltigem Material, beispielswei-
se nach Anspruch 17 und eine Vorrichtung zum Ver-

schließen des Behälters, beispielsweise nach An-
spruch 15 oder 16, sowie eine Transporteinrichtung
zum Transportieren der Behälter und der Verschlüs-
se an eine Position, an der die Behälter mit den Ver-
schlüssen verschlossen werden.
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